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Regierungs⸗ 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, fowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 26. Juni 1897. 


XV. Jahrg. 


Abonnementö-Binladung. 


Unjere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht 
bald abonniren zu wollen. 

Mittwoch, am 30. d. Mts., endet dieſes 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Poſt⸗ 
beſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen- und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Berichte der preußiſchen 
Gewerberäthe. 

Man begreift immer mehr, warum in 
der Sozialdemokratie das Schlagwort von 
der „wachſenden Verelendung der Maſſen“ 
ſtellenweiſe ſchon preisgegeben wird, ehe noch 
ein Erſatz dafür gefunden iſt. Der Wucht 
der Thatſachen gegenüber kann es nicht bes 
ſtehen. Die Erwerbsverhältniſſe der Arbeiter 
beſſern ſich von Jahr zu Jahr, ihre Lebenshaltung 
ſteigt. In den Berichten der preußiſchen 
und Gewerberäthe über das 
Jahr 1896 wurden jene Thatſachen aufs 
neue beſtätigt. Infolge der lebhaften Ent⸗ 
wickelung der Induſtrie hat die Arbeitsge⸗ 
legenheit in Preußen zugenommen, hat die 
Kaufkraft der Arbeiter ſich gehoben, ſind 
deren Bedürfniſſe geſtiegen. Die Löhne 
werden im allgemeinen als angemeſſen be- 


— 


zeichnet; in manchen Fällen iſt eine Steige- 
rung eingetreten. Dieſe erfreulichen Er⸗ 


fahrungen haben ſich beſonders deutlich in 
den vorwiegend induſtriellen Regierungsbe⸗ 
zirken gezeigt. 

Der Gewerberath in Oppeln berichtet, 
daß die wirthſchaftliche Lage des ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeiters gut geweſen ſei, weil 
arbeitsfähige Leute jederzeit lohnende Arbeit 
fanden und ein Schichtausfall faſt nirgends 
vorkam. Dadurch ſei das Jahreseinkommen 
— —— — —— — 


des Arbeiters gegen das Vorjahr geſtiegen. 
Im Regierungsbezirk Magdeburg waren die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Arbeiterbe- 
völkerung infolge des lebhaften Aufſchwunges 
der Induſtrie im allgemeinen zufrieden- 
ſtellend, beſonders da die Preiſe der Lebens— 
mittel, Wohnung und Feuerungsmaterialien 
ſich wenig änderten. An Arbeitsgelegenheit 
war kein Mangel. 

Im Regierungsbezirk Minden iſt mit 
dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge in einer 
größeren Zahl gewerblicher Anlagen auch 
eine nicht unerhebliche Lohnerhöhung erfolgt. 
Im Regierungsbezirk Arnsberg iſt die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage der Arbeiterbevölkerung durch 
die allgemeine Hebung von Handel und 
Gewerbe im Berichtsjahre günſtig beeinflußt 
worden. Arbeitsgelegenheit war das ganze 
Jahr hindurch reichlich vorhanden; in vielen 
Induſtriezweigen war ſogar dauernd Arbeiter- 
mangel fühlbar. Lohnerhöhungen ſind nur 
in geringem Umfange zu verzeichnen, doch 
brachte die erhöhte Thätigkeit in faſt allen 
Induſtriezweigen auch vermehrten Verdienſt 
für die Arbeiter mit ſich. Im Regierungs- 
bezirk Düſſeldorf hat der flotte Geſchäfts⸗ 
gang auf faſt allen Gebieten der Induſtrie, 
auch da, wo die Lohnſätze nicht gleichmäßig 
geſtiegen ſind, das Durchſchnittseinkommen 
der meiſten Arbeiter günſtig beeinflußt. 
Reichliche Arbeitsgelegenheit war mit 
wenigen Ausnahmen in allen Gewerbs— 
zweigen während des ganzen Jahres zu 
finden. 


Einen Aufſchwung der Induſtrie, deren 


günſtiger Geſchäftsgang ganz die Lage der 
Arbeiter gebeſſert habe, ſtellen ferner feſt 


die Gewerberäthe für Pommern, der Re⸗ 
gierungsbezirke Liegnitz, Merſeburg, Schles— 
wig, Hannover, Münſter, Kaſſel und Koblenz. 
Auch der Gewerberath für Weſtpreußen ſagt, 
daß die Einkünfte der Arbeiter bei der leb— 
haften gewerblichen Thätigkeit durch Ver— 
mehrung der Arbeitsgelegenheit, Ausdehnung 
der Akkordarbeit u. ſ. w. geſtiegen ſeien; 
doch ſtehe dem eine Mehrausgabe für die 
infolge der ſchlechten Ernte im Preiſe er⸗ 
heblich geſtiegenen Kartoffeln gegenüber. 
Der Gewerberath für Oſtpreußen ſtellt 
ebenfalls eine theilweiſe Erhöhung der Lebens⸗ 
mittelpreiſe, namentlich für Kartoffeln, feſt, 
hält aber im übrigen die wirthſchaftliche 
Lage der Arbeiterbevölkerung für unverändert. 


Herrgottswege. 


Bauernroman von A. v. Hahn. 
— (Nachdruck verboten.) 


(19. Fortſetzung.) 

Und Maria ging nach wie vor alle Tage 
ins Pfarrhaus hinunter, und immer Neues 
und Liebes wußte ſie von dem fremden 
Manne zu erzählen, der ein Doktor war 
und von den Pfarrersleuten gar lieb be- 
handelt wurde. 

Sie war nun ſelbſt auch mit ihm be⸗ 
kannt gemacht worden und erzählte es mit 
leuchtenden Augen, daß er fie immer gar fo 
freundlich anſehe, wenn er mit ihr ſpreche, 
und ſie könnt's der Baſe garnicht ſagen, 
was für ein guter Menſch er ſei, und daß 
ſie noch nie in ihrem Leben einen fremden 
Menſchen ſo gern gehabt hätte wie ihn. 

Da war's der Urſula doch zu Muthe, 
als dürfte ſie das länger nicht ſo hingehen 
laſſen, und jie mußte ſelbſt einmal hinunter⸗ 
gehen und ſehen, was der liebe Gott dort 
eg Schickſal für die Maria vorbereitet 


Als Maria am nächſten Tage wi 
b ge wieder 
Nr Pfarrhof heraufkam, brachte ſie die 
cht mit, der fremde Herr ſei abgereiſt, 


nur auf ein a 
wiederkommen. paar Tage, und er wolle 


Urſul : 
Herz, ae Marie 9 dabei ſo ſonderbar ums 


dabei das ſo leiſe hinſprach und 
. 18 fortblictte durch's offene Fenſter 
Luft hinter Weite, als könne fie durch die 
drüben in Jemand herſchauen, der weit 

in der Welt, in der weiten Ferne 


Es ; : g 
kam ihr ein, wie's damals geweſen, 


Die Mühe, ſich in die Berichte der Gewerbe— 
räthe zu vertiefen, lohnt ſich auch für jeden 
der ſehen will, wie der Einfluß der großen 
ſozialpolitiſchen Reformarbeit, den revolutio⸗ 
nären Verkleinerern der kaiſerlichen Sozial- 
reform zum Trotz, von Jahr zu Jahr ſich 
weiter ausbreitet. Je emſiger jemand dieſes 
Studium betreibt, um ſo größer wird ſeine 
Bewunderung und Dankbarkeit für den 
großen Kaiſer Wilhelm J., der mit klar voraus⸗ 
ſchauendem Geiſte ſich des ſozialen Reform⸗ 
gedankens bemächtigte und ihn auch zuerſt 
verwirklichte. Ein Vergleich der diesjährigen 
Berichte mit den früheren ergiebt, daß auch 
auf dieſem Gebiete ſich ein Fortſchritt geltend 
macht, der den deutſchen Arbeitgebern 
zur Ehre gereicht. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die programmatiſchen Reden, welche 
der Kaiſer in Bielefeld und Köln gehalten 
hat, werden ebenſo wie die bevorſtehenden 
Perſonal-Veränderungen in hohen 
Reichsämtern und im Zuſammenhange da⸗ 
mit fortgeſetzt lebhaft erörtert. Daß dabei 
hier und da künſtliche Interpretationen mit 
unterlaufen und daß verſucht wird, den Sinn 
der kaiſerlichen Worte geradezu auf den 
Kopf zu ſtellen, wird niemand Wunder 
nehmen, der nicht ganz neu im politiſchen 
Leben iſt. Die in Ausſicht ſtehenden Perſo⸗ 
nalveränderungen werden ſich erſt nach 
Schluß der Parlamente vollziehen, vielleicht 
erſt nach der Rückkehr des Kaiſers vom 
Beſuche am Zarenhofe. Vorläufig ijt der 
deutſche Botſchafter am Quirinal v. Bülow 
nur zur Stellvertretung des erkrankten 
Staatsſekretärs Frhrn. von Marſchall be⸗ 
rufen worden; man nimmt indeß an, daß 
Herr von Bülow auch definitiv als Nach⸗ 
folger des Frhrn. v. Marſchall auserſehen 
ſei. Kombinationsluſtige Federn bezeichnen 
Herrn v. Bülow ſchon als den Reichskanzler 
der Zukunft. 

Zu der Proteſtverſammlung des Vereins 
Berliner Getreide- und Produkten⸗ 
händler bemerkt die „Poſt“: Sehr zu be⸗ 
dauern ijt es, daß man von dieſer Ver- 
ſammlung die Preſſe und damit die Oeffent⸗ 
lichkeit vollſtändig ausgeſchloſſen hat. Nach 
dem, was wir von dem Verlauf der Be- 
rathungen erfahren, hat bei ihnen durchaus 
nicht die Einhelligkeit geherrſcht, die nach 


wie ſie in die blaue Luft hinausgeſchaut 
hatte, in die ſonnige Helle, bis ihr die 
Augen weh thaten, und ſie dabei hatte 
denken und denken müſſen, daß es ihr das 
Herz zufammenprefíte und ihr die Thränen 
aus den Augen rollten. So viele Jahre 
hatte ſie in die Weite hinausgeſchaut, wo er 
nimmer und nimmer auftauchen wollte. 

Oo war's nun gerade mit Maria. 
Denn als Urſula nach ihrem Geſicht herüber⸗ 
ſchielte, auf dem ein eigener Ausdruck lag, 
als wenn ein Frühlingsſchauer über Blüten 
gegangen wär', da wußte ſie's ganz genau 
— und die Erinnerung zuckte ihr mit dem⸗ 
ſelben Weh durch die Bruſt, das ſie damals 
empfunden hatte, als ſie ſo hinter ihrem 
verſunkenen Glück herſchaute —, daß Maria 
jetzt auch nimmer darüber hinweg konnte, 
was ihr geſchehen war. 

Da erhob ſich Urſula, ſo krumm und 
lahm fie auch jetzt ſchon geworden, aus 
ihrem Lehnſtuhl, den ſie nur ſelten noch 
verließ, und ging zu Maria hin, die ſich 
plötzlich an dem Tiſch niedergelaſſen, vor dem 
ſie ſtand und den Kopf in die verſchlungenen 
Arme hineingelegt hatte. 

Sie legte ihr die alte, runzlige Hand 
auf den blonden Scheitel und ließ ſich neben 
ihr auf einen Stuhl nieder. 

Dann ſprach ſie zu ihr. Ihre eigene 
Geſchichte erzählte ſie, die ſo weit zurücklag, 
in der roſigen Jugendzeit. So weit zurück 
—, und fo viele dunkle Schichten Leben 
hatten ſich zwiſchen jenen goldenen Tagen 
und der Gegenwart aufgethürmt, daß ſie 
erſt garnicht zurückfinden und ſich zurecht⸗ 


finden konnte mit dem Wort und die Augen! 


den den Blättern hinterher vom Vorſtande 
des Vereins gemachten Mittheilungen vor⸗ 
handen geweſen zu ſein ſcheint, wie auch die 
Zahl der Theilnehmer, als die 700 genannt 
wird, ſehr viel zu hoch gegriffen zu ſein 
ſcheint. Vielmehr ſind, wie uns mitgetheilt 
wird, was übrigens ja vorauszuſehen war, 
im Laufe der Debatte auch Anſichten zur 
Sprache gebracht worden, die mit denen des 
Vorſtandes ſich keineswegs decken. Eine 
öffentliche Behandlung dieſer weite Kreiſe 
berührenden Angelegenheit hätte zweifellos 
erheblich mehr zur Klärung beitragen können 
und beitragen müſſen, als eine Beſprechung 
hinter verſchloſſenen Thüren, über die dann 
eine Mittheilung in den Blättern erſcheint, 
die auf die Vorgänge ſelbſt keinen Bezug 
nimmt, ſich vielmehr nur auf eine verhältniß⸗ 
mäßig nebenſächliche Reſolution beſchränkt. 

Ein Brüſſeler Blatt bringt die Meldung, 
ſämmtliche Mitglieder der Expedition Dha⸗ 
nis, einſchl. Baron Dhanis, ſeien im Kong o⸗ 
fta at niedergemetzelt worden. Die Regierung 
des Kongoſtaates dementirt dieſe Nachricht 
mit dem Hinzufügen, daß ſie keine Meldung 
in dieſer Angelegenheit erhalten habe. 

General Weyler hat Havanna verlaſſen, 
um die Operationen gegen die Aufſtändiſchen 
auf Kuba zu leiten. Auf ſeinen Rücktritt 
vom Oberkommando auf Kuba iſt darnach 
vor der Hand nicht zu rechnen. Durch einen 
Erlaß werden 130 Verbannte begnadigt, 
während ein anderer Erlaß öffentliche 
Arbeiten anordnet, um einige tauſend 
Arbeiter in den Provinzen Havanna, Ma⸗ 
tanzas, Pinar del Rio und Santa Clara zu 
beſchäftigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juni 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
geſtern Vormittag von Helgoland um 10 Uhr 
mit vier Herren nach der Düne, beſichtigte 
die dortigen Buhnenanlagen und kehrte um 
1 Uhr an Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf am 
22. d. Mts. um 3%, Uhr nachmittags in 
Begleitung ihrer Hofdame der Gräfin Baſſe⸗ 
witz und ihres Hofchefs, mit Extrazug von 
Ploen kommend, in Eckernförde ein. Zum 
Empfange waren der Herzog Friedrich 
Ferdinand zu Schleswig-Holſtein⸗Glücksburg 


ſchließen mußte, denn ſie war ſo lange im 
Dunkeln hingegangen, daß ihr jetzt die 
Thränen in die Augen kamen, als ſie in den 
Sonnenschein jener Vergangenheit zurück 
blickte. Sie mußte die Hand auf's Herz 
preſſen, wo die verlöſchten Flammen wieder 
emporzuckten, ehe ſie ſprechen konnte. 

Dann aber fand ſie die rechten Worte, 
daß ſie's Maria erzählen konnte, wie's 
damals geweſen und wie's gekommen, daß 
ſie den Blick nimmer ins Leben hatte zurück⸗ 


wenden können, ſondern nur immer ihrem 
verſunkenen Jugendſonnenſchein hatte nach⸗ 
träumen müſſen. 


Maria hörte es an. Ihre Bruſt hob 
ſich dabei ſo beklommen, und ein langer, 
banger Seufzer ſchwebte von ihren Lippen. 
Dann glitt ſie nieder, legte ihren Kopf in 
den Schoß der Baſe, und ein Zittern flog 
über ihren Leib, als ſie ſich mit beiden 
Armen an den alten Körper klammerte. 

„Baſe, Baſe, der liebe Gott kann's nicht 
ſo ſchlimm mit mir meinen!“ ſchluchzte ſie 
und brach in heißes Weinen aus. 

„Daß es der liebe Herrgott grad' ſchlimm 
mit mir gemacht hat, wär' Unrecht, wenn 
ich's jagen wollt',“ ſprach Urſula leiſe, daß 
es wie ein Geiſterhauch zu Maria nieder- 
wehte. „Ich möcht' die Erinnerung an mein 
kurzes Lebensglück nicht für ein Leben in 
der Dämmerung austauſchen, wie ich's ſonſt 
wohl neben dem oder jenem Mann hinge⸗ 
lebt hätt', ohne den einen Sonnenſtrahl, der 
mir genug Licht gegeben hat, ſodaß ich mich 
immer hab' zurechtfinden können mit meinem 
Schickſal!“ 

„Aber Baſe, ich trüg's nicht ſo, — ich 


trüg's nicht!“ ſtöhnte Maria und klammerte 
ſich noch feſter an die Greiſin. „Ich wollt' 
lieber todt ſein,“ fuhr ſie leidenſchaftlich 
fort, „als mich zurechtfinden mit einem 
ſolchen Los! Warum haſt's ihm nicht ge⸗ 
ſagt, eh' er ging auf Nimmerwiederſehen, 
daß Du nicht mehr ohne ihn in der weiten 
Gotteswelt ſein könnteſt? Feſthalten hätt'ſt 
ihn ſollen und ihn nimmer laſſen, bis Du 
ihn gezwungen hätt'ſt mit Deiner Lieb' und 
er auch nimmer fortgekonnt hätt' von Dir! 
Ich ließ ihn nimmer, ich ließ ihn nicht, 
wenn er mir einmal, einmal nur gezeigt 
hätt', daß er mich ein biſſel lieb hätt'!“ 
ſchloß ſie in heißer Inbrunſt und drückte 
ihren Kopf in den Schoß der Baſe, daß es 
die Alte wie einen Schmerz an ihren ge- 
brechlichen Gliedern empfand. 

„Biſt halt ein anderes Dirndl, wie ich's 
geweſen,“ meinte Urſula ſeufzend. „Brauchſt 
nicht grad' zu meinen, daß er gar zu tief 
herunter muß, wenn Du Dich an ihn hängſt. 
Ich war ein dummes, ungelehrtes Ding, und 
nur das Herz in meiner Bruſt war's werth, 
daß er's genommen hätt'. Das aber hat 
er nicht ſehen können und wohl nicht ge⸗ 
wußt, wie's war. Aber Du, Maria, biſt ſo, 


daß er Dich ohne Beſinnen in die Welt 
mitnehmen kann, wenn ſein Herz darnach 
verlangt.“ N 


So hatten die beiden zuſammen ge— 
ſprochen und waren dann die Tage neben 
einander hingegangen und hatten einander 
zugenickt, wenn die Augen ſich trafen, 
zwei Menſchen, die ſich jetzt erſt ſo recht 
kennen und jeden Gedanken theilen müſſen. 

Aber Urſula hatte doch einen Gedanken, 
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Zur dea fügung des Herrn Stadtbauraths geſtellt! — 4. Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe pro] Heute beſtritt die Angeklagte die Angeklage und unter viele Kinder, geſpeiſt worden. Die 


Werden. Stv. Dietrich: Für die Verwendbarkeit 1896,97. Die Einnahme, die infolge der Preis⸗ behauptete, daß ſie als Zeugin die reine Wahrheit Prinzeſſin erſchien ſelbſt an drei Stellen, wo 
Ww des Fahrrades Wan aa auf das Urtheil eines N print: peas als an Vorjahre iſt, bekundet habe. Die Beweisaufnahme reichte 15 a 5 ee 

24 im Feuerſicherheitsweſen ſo erfahrenen und be⸗ beträgt 286000 Mk., die Ausgabe 268000 Mk., auch in dieſer Sache nicht aus um die Ge⸗ = aN ia Thorn 
yk : währten Mannes wie des Stv. Borkowski wohl bleibt 24000 Mk. Beſtand außer dem an die en von der Schuld der Angeklagten zu | Serantmortlih fir die Redattion: Del. Te E - 
1 etwas geben. Er beantrage, daß die Verant⸗ Kämmereikaſſe abgeführten bedeutenden Ueber⸗ überzengen. Sie verneinten die Schuldfrage, Telegraphiſcher Berliner . 7 
= Hurting für die Bewahrung des Fahrrades einer ſchuß. Der Abſchluß wird genehmigt. — 5. Von worauf auch, dieſe Angeklagte freigeſproche nn 22. Fumi Juni. 
| on obliegen folle. Stv, Hartmann: Er wäre der Einberufung des Lehrers Dumkow aus Mocker wurde. Damit, endigte die diesmalige Sibungs- x 

den daß, ipäter auch noch mehr Fahrräder für zum Lehrer an der erſten Gemeindeſchule nimmt periode. — Die nächſte Schwurgerichtsperiode | Tendenz d. Jondsbörſe feſt. 

d ſich ſtädtiſchen Dienſt angeſchafft würden, wenn die Verſammlung Kenntniß. — 6. Dem Ziegelei⸗ nimmt am 27. September ihren Anfang. Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—10 216—25 
Ñ ich ihre Verwendbarkeit ergiebt. Etwas neues, beſitzer Bry wird auf jein Geſuch das Uferlagergeld| — (Unfug) Geſtern Nachmittag machten) Warſchau 8 Lage . . . . 4216— 1216-10 
4 das gut jei, verwerthe man doch praktiſch. Nach für Siegel für 7 Monate auf die Hälfte ermäßigt, ſich ein Paar herumlungernde Individuen das] Oeſterreichiſche Banknoten 170 45 170 —40 
9 Schluß der Debatte wird der Magiftratsantrag | da er die Ziegel wegen Hochwaſſer nicht fortbringen | Vergnügen, das bei der jetzigen Hitze ſehr trockene Preußiſche Konſols 3 %/, . . | 98-20 | 98—20 
| mit dem Zuſatzantrage Dietrich angenommen. — konnte. — 7. Die Erhebung der Zuschläge zur Ein⸗ Gras im Wäldchen hinter der Pionier⸗Kaſerne Preußſſche Konſols 3/2 % . 104—10 104 — 
Anſchaffung eines Sprengwagens mit einem kommenſteuer pro 1897/98, Die Zuſchläge hat der in Brand zu ſetzen, um ſich dann, als das Feuer reußiſche Konſols 4% . . 1103-90 103 —90 


3. An 
Baſſin von 1000 Liter Inhalt für den Preis 

I n 
900 Mk. Ueber ben 9 agijtratsantray 1 
gehend, beantragt der Ausſchuß, zwei ſolche Wagen 
anzuſchaffen. Die Verſammlu 


Herr Finanzminiſter genehmigt; er bemerkt, daß raſch an Ausdehnung gewann, auf und davon zu eutſche Reichsanleihe 3% . | 97—70 | 97—75 
ze he der borgeriidten Zeit eine Aenderung machen. Einige in der Nähe ſpielende Kinder,] Deutſche Reichsanleihe 3 % 104 — 10390 
der Feſtſetzung nicht verfügen wolle, daß aber die dem Treiben der beiden zuſahen, alarmirten er Pfandbr. 3% neul. II. 93-90 | 93—90 
die Realſteuern in Zukunft ſtärker herangezogen |jofort ein Trupp Pioniere, welche das Feuer im] Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ 100—30 100 —20 


$ ng ſtimmt dem 5 ” 

K Magiſtratsantrage zu. Stv. Plehwe möchte die werden müßten, da den Hausbeſitzern noch etwa Keime erſtickten. ; Poſener Pfandbriefe 3½% . [100—30 [100—30 

* been Naß die hos nicht | 150.000 Mert mehr Laſten run jeien. | — (Waldbrände) Bei der dere 25 re, flo» 10 —  [102— 

AA tiſch fet. — sen Unitrich er alten, der unprak⸗ In diejer Summe ift enthalten das Gehalt des] Dürre kommen jetzt alltäglich wieder Waldbrände 1 hd Pfandbriefe 4½%/8 | 67—60 | 67—60 
wöchentlichen eg mei tung einer dritten | Nämmerers, die Penſion des Stadtbauraths Reh⸗ auf dem großen Terrain des Artillerie⸗Schieß⸗ ürk. 1% Anleihe C . . . | 22-80 | 22-70 


einer Schülerin we ſtunde im Seminar, die 
bet gen nöthig iſt, wird ein Jahres⸗ 
ion der S0, DE, bewilligt bs 15. Die naar 


berg und die Kreislaſten. Auf eine Bemertung | blagez vor. Nachdem es erſt geitern gebrannt, talieniſche Rente 4%. . . | 94—20 | 94—30 
des Stv. Dietrich erklart Burgernelfer Stachowitz, entſtand heute Nachmittag ſchon wieder ein Sannin ente v. 1894 4'/. . | 89-20 | 8920 
daß es gegen die Anſicht des Finanzminiſters größerer Brand. ren: 3 Diston. Kommandit⸗Antheile 203—50 203 —75 
keine Berufung gebe, da er die höchſte Inſtanz! — ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge-] Harpener Bergw. Aktien . . [188—50 188 —10 
ſei. Die Verſammlung nimmt von dem Schreiben | wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. Thorner Stadtanleihe 3½ / 100 —75 100 —75 


jährlich mp Väckerſtraße wird um 25 Mk. i i ti 

24 2 hte , da fie es nene klaſſe mehr au] des Herrn sinangminifters, das beim näciten| — (Gefunden) einanideinend goldener Ring Beinen gelber: Juni . . .| — — 

aumtsfandibaten 855 Von der Berufung des San Eat Teach fend, au en hat, Remntnib. — a ee F ir = 
tor zymanski auf die an der erſten 8. Ferner wird von der Anstellung des Finanz⸗ tat. y : AI ie 1. % 

die denle neu errichtete Lehrerſtelle nimmt] Aſpiranten Theodor Grünwald als Kafienkontro- | — (Von der Weichſel) Der e Soto A O 


von 1 Bun Kenntniß. — 17. Die Beſchaffung 


leur vom 1. Juli d. J. ab Kenntniß genommen. betrug heute Mittag 1,17 Mtr. über Null. Wind⸗ 8 agen: Juni 
uli. 
wird genehmigt. 


— 9. Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe pro 1896/97. richtung N⸗W. Angekommen find die Schiffer: „ ES = 
Die nn A 11900 Mt 129 5 das Vor Waſſikowski, ein Kahn 1200 Ctr. Stückgut von] September. — — 
jahr infolge geringeren Verkaufs niedriger; 15 Danzig nach Warſchau; Stachorsti, Dampfer Safer: Juli — — 
beträgt 31400 Mk. gegen 41600 Mk. Ausgabe. „Weichjel“ 1000 Ctr. Stückgut von Danzig nach[Nüböl: Juli — — 
Der Einnahme Ausfall iſt durch den Werth des Thorn; M., J, und Fr. Kopzynski, je ein Kahn Spiritus: 


en Bi ae 8190 NE 
Gt. — 18. Vermiethung eines Platzes 
t Gröden ſtädtiſchen Gradenterrain von 136 Qum. 
| Ma iron: den Ingenieur v. Zeuner. Nach dem 

; jährt a Puch wird die Vermiethung zu dem 


: ichen Pachtſatze von 50 Mk. vorläufig auf vorhandenen Lagers gedeckt, dabei find aber Höhere | mit 80, Schill 80 und Drasdowski 60 Kbmtr.| 50er lolo — — 
Fr Dar, Ber nabe — 19. Vergrößerung Des Preſſe creia als erzielt. et Klebt Steine, ſämmtlich von Nieszawa nach Fordon;: Wer loto o. 4120 41-20 
de =: der Knabenmittelſchule durch Miethung | fich noch ein Vorſchuß von 40000 Mark. Der Woſczychowski 70, Wulſch 90 und Voigt 95 Komtr.| oer Juli «| — — 

emeinde neuſtädtiſchen evangelischen Kirchen⸗ ungünſtige Abſchluß wird genehmigt. Damit iſt Steine, alle drei von Nieszawa nach Thorn. Ab-] oer September . . .. — 770 
i Have gehörigen Platzes auf der Wilhelms⸗ die Tagesordnung erſchöpft. Schluß der Sibung|gefabren: Kutz 400, Rütz 400, Arete 400 und] Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pCt. 
| dahin 1899 las ſoll vom 1. Juli d. J. ab bis um 7,6 Uhr. Doerke 350 Kbmtr. Faſchinen, ſämmtlich von 3 — : 
ift der Betbemiethet werden; als jährliche Pacht — (Ein eigenartiger Unitern) waltet| Thorn nach Fordon; Voigt, Dampfer „Fortuna“ Holzeingang Li 2 Weichſel bei Schillno 


e naires Knaben Mi tel Me — — na eee 7 Eingegangen für 8. Pole durch Friedmann 
Dlefelbe En zeit Agen Jahren e Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. | 4 Traften, 1112 kieferne Rundhölzer, 1905 kieferne 
weiſe durch eine jüdiſche Lehrerin . Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom be⸗ een e Schwellen 7 
angestellt 1 . folge richtet wird, hat der Prof. Riva 6 7 eichene Plancons, 1687 eichene einfache Schwellen, 
eines von Bürgern erhobenen Proteſtes die den Bacillus des en ten Gelenk⸗ 1400 Stäbe, 355 ea Hie Spr pine 
königliche Regierung ihre Genehmigung. Alsfrheumatismus entdeckt. Ful 320 kieferne Rundhölzer, He erne 
i diia Green — Oi, BOHREN Ear a 
He Mikteltehnlen anspeichrieben wurde, lief auch Mannigfaltiges. Schwellen, 28 eichene Plancons, 372 eichene ein⸗ 
i . a Mugen. vie 
len.“ Aber Diefe Wahl hat die königliche Re- [keit des Prälaten Kneipp in Wörishofen als] Schmidt 4 Traften, 2416 kieferne Rundhölzer; für 
gierung nicht beſtätigt, weil der betreffende Lehrer | Heilkünſtler und Verwalter der großen, von Broſchwitz und Müller durch Peritz „ Trafte, 
die erwähnte Anſtellungsbefähigung nicht beſitzt. ihm geſtifteten Anſtalten wird deſſen lang⸗ 457 kieferne Rundhölzer; für Machatſchek durch 
e geipannt ſein, in welcher Weiſe dieſe jähriger Schüler und Freund, Prior P. Reille, Peritz. ( Trafte. 353 kieferne Rundhölzer, 823 
ngelegenbeit ſchließlich ihre Erledigung finden]; ch ii M t Blamiſer; für Karpf durch Steiner 2856 kieferne 
wird. y : 5 nc een oe fortſetzen. Rundhölzer. 15 tannene Rundbölzer. 

— Gapfenſtreich.) Auf der Kulmer Espla⸗ (Spion) In Nancy wurde am Sonn. == : 5 — 
pate tone Bene Adit dete fet a von Rieger abend bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen Thorner Marktpreiſe 
ichen. Muſikkor er Fußtruppen hieſiger : : ‘ Frei 5. i. 
Garniſon, ausgenommen die aus der Garniſon 7 Den Spion er Laer 800 Akeni aaron 
abweſenden Mujitforps der Fubartillerie-Regi- | Dieter zu drei Jahren Gefängniß un Benennung reis. 
menter, und von Begleit⸗ und Bedeckungsmann⸗ Franks Geldſtrafe verurtheilt, weil er an 421412 
ſchaften eine Vorübung abgehalten für einen einen gewiſſen X., der fic) mit der Spionage — x 
eventuell Bottfiudenden genben, Japtenitreich bei lin Elſaß Lothringen befaßt, Pläne und oe. 0 

elegenheit der Anweſenheit des kommandirenden e ee 0 pr 18 5 A A 7 
Generals des XV. Armeekorps, Generals der] Schriftſtücke, welche die franzöſiſche Mobil⸗ Gerste LE eee ve 
Sur Exzellenz von Lentze, welcher am] machung betreffen, ausgeliefert, ſowie dieſem 


lun zath Schultze erwidert, ſolche Verhan⸗ 
A b ein bereits früher geſchwebt, ne 
Y Preuß meinem Ergebniß nicht gekommen. Stv. 


2 i Schuld geweſen. Stv. Cohn frägt, ob der 


; emo eingejandt und danach in einer der nächſten 
ö S 

: Mit fichtig. Crit müſſe das Brojeft der Ber- 
\ Mumlıng vorgelegt werden, die ja noch daran 
andern könne. Stadtbaurath Schultze: Aenderun⸗ 
N 8 eien der Verſammlung unbenommen, wenn 
gel Projekt auch erſt an den Bezirksausſchuß 
Brine es handle ſich nur um eine techniſche 
— ha Ing bei demſelben. Doch könne das Projekt 
netenrdür nächſten Sitzung erſt der Stadtverord⸗ 
E Soeee ammlung vorgelegt werden, dadurch ver⸗ 
14 eher sich die Sache aber. Stv. Mittelſchul⸗ 
ht Stavty aries: Die Mittheilungen des Herrn 
h 

* 

id 

\ 

& 

F 


SSS 


11 
he „ 5 
onntag den 27. d. Mts. nachts zur Beſichtigung Eintrittskarten zu dem Fort Manonvillers Feu Richt). 0 ). " 


F hieſiger Regimenter hier eintreffen | verſchaffte und die Namen von Elſaß⸗Loth⸗ Erbſen 


— (Beihilfe) De eisaus t ritigern, die Auskünfte über Frankreich geben, Kartoffeln nn 50 Kilo 
Verein für erstehliche een pet cer zu ermitteln geſucht hahe, um fie an die ee atch S 7 
auf Se eg des Herrn Oberbürgermeiſters Dr.] Deutſchen zu verrathen. Roggenmehl a ; 
Kohli eine Beihilfe von 100 Mark bewilligt. Das id {tt s der Stadt] Brot.. . ee 2% Silo 
— Bilafterabnahme) Die Pflaſterſtraße . (Das ſchmalſte Haus der Stadt Kindfleiſch von der Keule 1 Silo 
von der Argenauer Chauſſee hinter Podgorz bis Newyork) Kürzlich ſtarb in Newyork) Bau ale 3 
D 0 fertiggeſtellt und dem der allgemein bekannte Bauunternehmer 20D 11 178 
Y err i = ; 5 : 77 N 
us. abgenmnmien en A Brause Richardſon. Der Mann beſaß ein Vermögen | Schweineflei 


; ars Geräucherter Speck 
Befeſtigung der Straße üb Nen . von rund achtzig Millionen Mark, war aber S 9 . 
Brandmühle wird borausſichtlich in in ehe weniger hierdurch bekannt, als vielmehr durch ae es 
Zeit beg 3 5 ſein ſonderbares Wohnhaus, das im Volks⸗ patter „esd 
SE mmer- Konzert der munde allgemein das „Aergerhaus“ hieß, Cie.. 0 
Liedertafel das morgen im Schützenhaus weil er es thatſächlich einem Nachbar zum] Krebſ ee. 


tattfindet, haben Ni 4 55 : ; 
garten 1 y btmitglieder gegen Aerger erbaut hatte. Richardſons Gattin Jae 


ſehe daauraths yo ihm intereſſant, denn er er⸗ 
Er us, daß man doch daran denke zu bauen. 
— Jute die Frage, ob mit dem Bau noch 
ei das, degahre angefangen werde; zu wünſchen 
vorigen Jahr der Ban fet doch fo dringlich. In 
le erſt re habe das Bauprojekt geruht, weil 
as Sofa fun i 
kündigt worden 
habe man im $ 


” 


3 
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50 Pfennige Entree Zutri 

— (Sommertheater) Die Aufführung der|beja einen nur fünf Fuß breiten Streifen] Schleie 
Oper „Waffenſchmied von Lorging, welche geſtern Land an der Lexingtonſtraße. Vor etwa Hechte 
im Schützenhauſe ſtattfinden I te, iſt ausge⸗15 Jahren bot der Beſitzer des den | Karauſchen 
fallen. ie Oper it nun für Sonntag im 15 Jahren bot der eſitzer des angrenzenden Bar A ee, 
Viktoriatheater angeſetzt. Grundſtückes dem Verſtorbenen 1000 Dollar itd R 

— (Thorner Rennbahn.) Wie wir hören, für Ueberlaſſung des ſchmalen Streifens. Karpfen 
findet das ſchon zum vorigen Sonntag angekündigte Richardſon forderte indeſſen 5000 Dollar, Barbinen 
Rennen, welches des jehlechten Wetters wegen hat und als der Nachbar ſich weigerte, dieſen] Weißfiſche 
ausfallen müſſen, beſtimmt kommenden Sonntag ) ; 3 SIEH e 
ftatt. Das Programm hat ſich inſofern ver: Betrag zu zahlen, baute Richardſon, um den Petroleum 
rößert, als noch ein neues Rennen, bei dem nur] Nachbar zu ärgern, ein Wohnhaus auf dem Sm . 
Werner Herren korea werden, hinzugefügt Streifen, welches das ſchmalſte in der Stadt 2 Gena!) PO se : 

i ijt. Das Gebäude iſt, da es, wie gejagt,| Der Wochenmarkt war mit, Fleiſch. Shen, 


We 
7 Miethsvertrage ugeſtimmtder 1 
if rathung der Vorlagen deg Biman folgt die Bee 
| welche Stu. Adolph verein ausſchuſſes, für 


1 
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bewilligt. — 2. Finalabſchluß der Wen. 150 Mk. 
| : und Panalijationstaie pro 1, rik 00 lh unge- 
I Abſchluß iſt ein günſtiger, denn er de 
Plus von 21000 Mk. und ein Minus von 14600 


2 
allllaalillilnelaeal leal lel eam Same 
PLT TD bad dad Teno no ener er pu pu ps | co 


I1 18831851 333383535588 


N er 


be y : der Rennbahn find unterdeſſen 
ö Mk, bleibt ein Ueberſchuß von 000 worden iſt. Au etreffs 0 h 
| Es . : é 1 Stv. praktiſche Neuerungen er Plätze vorge⸗ Pr e 7 Geflügel und allen Landprodukten gut beſchickt. 
| anne Den Wafer. do worden, worin Herr Mauch den Wünſchen nur fünf Fuß Breite hat, jo eng, daß ſeiner Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, 
y nicht aa un de. Es kommt hierbei zummer] des Publikums nachgekommen ijt. Wir machen Zeit ſogar die Möbel, die hineingeſtellt] Blumenkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
4 et eatatiich iſt man den einer | noch beſonders auf die Ne 1 zreduzirten[ werden ſollten, erſt dem Hauſe angepaßt] re 4 Köpfchen, Radieschen 10 Bi. pro 4 Bundch. 
— Am Magi ſich in den Ha er Mei⸗ Preiſe aufmerkſam. Herr N hat die werden mußten Schooten 10 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro 
| , ie überne . y eeren £ . pr „Pi pro Näpf⸗ 
1 a Y 11 ericht.) In der zweiten Sache, Neueſte Nachrichten. chen, ae Meat pro e 2 25 260.300 


— (& 7 * er 
welche geitern zur Verhandlung gelangte, hakte Wiesbaden, 24. Juni. Wie der „Rheiniſche] Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00-—1,20 Mk. pro 


ſich die Wittwe Amalie Lobotzki geb. Radtke aus Kurier“ ldet, hat die hier verjtorbene | Stück, Hühner, junge 0,80—1,00 Mk. pro Paar 
elegt S klärt, daß die N egen wiſſentlichen Mein⸗ | ga; e en 6070 ae y 
gelegt werden. Stv. Plehwe erklä Bree Sautenburg 19 die Wertheidi ung lag] Wittwe des Hauptmanns Freytag dem Zanben 6070 Bf. bro Baar. 


ine Rechnungen in Händen habe. Es wurde in dieſer Sa Herrn Rechtsanwalt Schlee Berlin⸗Brandenburger Heilſtätten⸗Verein für. Kirchliche Nachrichten. 

lal beſchloſſen, del Munitions zu 1 8 1 5 bis zur | ob. Der Anklage unterlag Tolgenber Sachverhalt: Lungenkranke und dem Evangeliſchen Johannis Sonntag al Ly Juni acht chte Trin.) 
Ra nächſten Stadtverordnetenſitzung zu ermitteln, wo Gegen die Miethsfran Julie afi en —— ſtift in Berlin je 100 000 Mark, der Anſtalt] Altſtädtiſche evangellſche Kirche: mora. 8 Uhr 
TW Rech Rechnungen find, und wie der Stand der deren Tochter Marie Wiengeſeitet worden well] Bethel in Bielefeld 50000 Mark und drei- Pfarrer Jacobi. — Vorm. 9, Uhr Pfarrer 
: echnungslegung gegenwärtig ijt. Von dem war das Strafverfahren einge 7 25 bed bt e zehn and Wohlthätigkeits - Anjtalt Stachowitz. 

Aualabſchluz nahm die Verſammlung Kenntniß. | fie die Miethsfrau Ach in Sauter uty ve at ber Le nderen ohlthätig = A EN Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 91, Uhr 
t et eine Anfrage des Stv. Hartmann theilte | mißhandelt und auch beleidigt ba elagt x 5 er]Legate von 5000 bis 10000 Mk. vermacht.“ Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
J en ee 24 Suri Den Math, um| maß. Soletee für Gallente in Garter 

i * 9 4 by “De 5 ; * 

’ et Auna 5 — öniglichen Schöffeng ndem fie ihre Wahr⸗ den von Gordon Hodgkinſon geſtifteten Nord chm. 5 Uhr Prediger Frebel. 


— Ra 
a lich des in Frage kommenden oſtſeekanal⸗Preis gewann „Wave Queen“, ge-| Evangeliiche Militär” Gemeinde (nut. Kirchen 


1 i © : : N: A 9 |, vorm. 11½ Uhr: Diviſionspfarrer Schönermark. 
Streites bekundete, fügte fie ihrer Ausſage hinzu, ſtartet in Dover am Dienſtag Mittag 12 Kind > 
daß fie infolge eines Lärmes nach dem unteren Uhr im dichten Nebel, eingetroffen in Helgo⸗ Ach ierber Hine gt, Rhe mech A 


Hausflure ihres Wohnhauses gegangen ſei und land am Donnerſtag um 6 Uhr 46 Min Baptiiten - Gemei j 
: , mungen qe 1 1 1 uten Baptiften : Gemeinde Betjaal (Bromb. Voritadt) 
e Sofittade 16: vorm. 10 Uhr und nach. 4 Ube 


Punkte ſowie auch ſonſt unwahr jein und die ſon und drei Damen an Bord. Gottesdienst. Ä gi 
Selig gemacht Haben — jolte auch mad London, 24. Juni. In Uebereinſtimmung "So eoptenft: Prediger rebel Macher Yeinhte 
ihrer Se aad Sp in Gegenwart anderer Per mit dem von der Prinzeſſin von Wales an-| und Abendmahl, 


N 8 
N Weniger, theils öffentliche Gebäude, theils ſolche 
1 Súuler, bei denen die Verpflichtung zum Anschluß 
q 6 felhaft erſcheint. „Das. Gerichtsgebäude habe 
iy Oben Neubaues Friſt bis 1. Oktober erhalten. 
. se me iger, die wohl angeſchloſſen haben, aber 
A wog 


1 2 | Banden ſchließe. In beidenFällen handelt es ſich um 


Einrichtm der Marien und Mauerſtraße. — 3. Zur : eregten Plane find heute verſchied Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Un A ung von Spülapparaten in den drei Schank⸗ ſonen zugegeben haben, daß fie falſch geſchworen] gere ut an verſchiedenen > i 
| bäujeen an der Weichsel werden 156 Mk bewilligt und den Vorfall garnicht mit angesehen habe. Stellen der Stadt 300000 arme Leute, dar⸗ 1 5 Endemann. Kollekte für ſpnodale 
4 
i 

N 1 : 
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Mier: TE 2 ua 3 


Bekanntmachung. 
ed das 1. 1 
1807 98 — April bis Ende u. 
— rückſtändigen Staats⸗ und 
Gemeindeſteuern ſind qe Ver⸗ 
meidung der unte sweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens 
den I. Juli d. J. 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
. zu zahlen. 
Thorn pe? 22, Man 1897. 
Magiſtrat. 


Verfeigernng 


Sonnabend den 26. d. M. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Bauptbahnhofe 


hierſelbſt 
2 eventl. 7 Waggons 
Weizenkleie 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler. 
vereideter Handelsmakler. 


Verſtei 
erſteigerung. 
Montag den 28. Juni cr. 
vormittags 11 Uhr 

werde ich in Bromberg, Stadt⸗ 
ſchleuſe Nr. 2, eine amtlich geprüfte, 
in vorzüglichem betriebsfähigen Zuſtande 
befindliche 10pferdige Garret’jche 


Lokomobile, 


1 eiſernen Rohrſchraubſtock, 
1 Handlochmaſchine, 1 Arädr. 
Handwagen 
gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. Hoffmeister, 
Gerichtsvollzieher. 


Städtiſche Volksbibliothek. 
Behufs Revifion bleibt dieſelbe den 
Monat Juli hindurch geſchloſſen. 
Die ausgeliehenen Bücher müſſen 
bis zum BO. Juni abgeliefert werden. 
Das Kuratorium. 


Menes Hen 


kauft das Proviantamt Thorn. 


Vollhlutheerde 


Süngerauß 
bei Thorn Weſtpr. 2 


Abit. 17 deutſches Heerdbuch B. III 
128 und B. IV » 157. 


oe diesjährige XXXI. Auktion 
über ca. 


40 Rambouillet- 


Vollblut-Búcke' 


findet am 


Sonnabend po 17. Zuli d. 3. 
yeaa ed 1 Uhr 
tatt 
nae” der Böcke vormittags 


„Die Heerde wurde vielfad; 
den höchſten Preiſen aus- 
gezeichnet. 

Meister. 


Wagen nach Wunſch auf Bahnhof 
en oder Thorn. 


7 echter 


2 Jahre alt, zu verkaufen. Zu erfragen] I 


in der 1 dieſer Zeitung. 
Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
ahrräder aus der Knochenöl⸗ 
abrik von 


Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Je A 0. Klammer, 


Brombergerſtr. 84, u. 8 . 


Meine eigen gerösteten Kaffee 


find reell und gutſchmeckend. 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 
„Anker-Marke“ 


glatt. gemustert und granit, 
Rixdorfer und Coepenicker Linoleumfabrikate 


Carl Mallon, Thon, Alffibtiſher Martt 23 


Schladitz - ralır- Rader. Allgemeiner Hn 


Alleiniger Vertreter: 


Thorn, 
reitestrasse 


20000 Mit. 


Mehrere hundert 
Werke des 
modernsten 
„lung -Deutschland“ 
sind meu aufge- 
nommen. 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


mit de 


Gummi⸗ e 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praxis des gebenen 
von Dr. med. . I. Zune: 


ierz otariell 
beglaub. Misserfolg Tetbeite 
einer . rofien 
rte pratt „Berge 


D S D. 


Oeſterreich Patent u tis 
Schweiz = 
Belgien 5 120741 
Frankreich „ 255 410 
Stalien „ 41301 
Ver. Et. Nordamerika „ 556417. 
anuda pa 53067 


und England. 


Negen Aufgabe des Geſchäfts 


gehe Materialwaaren und Ge⸗ 
tränke zum Einkaufspreiſe ab. 

H. Mahnke, 

Bronnbergerſkruße 86. 


Kuchen und Brot 


von feinſtem Geſchmack kann man auf 
jedem gewöhnlichen Kochherd mittels 
eines Backapparates ſchnell ſelbſt backen. 
Preis des Apparates mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung iſt 10 Mark. 
C. Sehluroff, Klempnereigeſchäft 
in Thorn, Strobandſtraße. 
Zur Anfertigung von 2 
Oefen und Kochmaschinen 
zu billigen Preiſen bei prompter Aus. 
führung für Thorn und Umgebung 
empfiehlt ſich 
J. Katarzynski, Töpfermſtr. 


| Schaufeuſter E 


mit Kalten u. Ladenthüre, 


gut erhalten, ift billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Prriteſtr. 43 
im Zigarrengeſchäft. 


Gebrauchter, vierrädriger 


Handwagen 


zu kaufen al erde Offerten mit 
Preisangabe u. S. a. d. Exped. d. Ztg. 


f. ME = ZEL, ends ende 


zur ſicheren Stelle eines hieſ. beſtgelegenen 
ar. 9 % % -Grundſtücks geſucht. O 
b. 2 


Franz Zährer, Thorn. 


Hosenträger 


40. Cravatten 


. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 
ED N S D D AER AIT 
A Hünewinkel, Modiſtin, 
Bromb. Vorft., Schulſtr. 9 I, 
CES empfiehlt fich aur Anfertigung von 
4 Damen: und Finder: 5 


Garderoben 
zu billigen Preiſen in einfachſter 
bis zur eleganteſten Ausführung. 
UU W wy Ben Uy Y 


Neiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Grützmühlenteich 


empfiehlt feine vorzüglich eingerichtete 


=! Babeaufall 


Geöffnet von 5 Uhr früh. 
Schmimmſchüler werden ange: 
nommen. 

Zur Beluſtigung ſtehen Gondeln 
und Boote zur Verfügung. 
' oder. 


Friſches, kerniges Fleiſch 
Koßſchlächterei, Araberſtr. 9. 


Neue Fettheringe 


empficht billigſt 
Moritz Kaliski. Eliſabethſtr. 


| Matjesheringe, 


feinste, dickrückige Poſtfaß 
3,50 Mk. franko, gegen 
Nachnahme 
Wilhelm Schneider, 
Stettin. 
Ein in der Hauptitraße zu 
Mocker gelegenes, rentables 


Grundſtüch 


vr Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, 
Stallungen, Remiſe 2c., tft preiswerth 
zu verkaufen. Reflektanten belieben 


Waare, 
verſendet 


Kaufmännischer Verein „Boruſſia“. 


Sonntag den 25. Juli, präzise 2 Uhr: 


Dampferfahrt nach Gurske 


mit Dampfer „Prinz Wilhelm“, 


Die Fahrt findet bei jeder Witterung statt. 


geladene Gäſte. 


Zutritt haben nur ein- 


Der Vorſtand. 


„Humor“ 


terſtützungsverein zu Thorn. 
Ordentliche 


Generalverſammlung 
Dienſtag den 29. Juni cr. abends 8 Uhr 


im Saale des Herrn Nicolai, Mauerſtraße. 
Tagesordnung: 


I Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins und gezahlte Unterſtützungen. 


2. Rechnungslegung. 


3. Wahl des Vorſtandes und der Rechnungsreviſoren. 


4. Verſchiedenes. 


Zur zahlreichen Betheiligung an dieſer Verſammlung ladet ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


dli 1 y 
Cin junger Mann, [Qin es dam sie 


tüchtiger Landwirth, fucht Stellung 
auf einem mittelgroßen Gute, wo er 
unter dem Prinzipal arbeiten könnte. 
Gefl. Adr. unter A. II. in d. Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei 
Prill, Schuhmachermeiſter, 
Schillerſtraße 8 


| Klempnerlehrlinge 


ſucht A. Gehrmann, Breiteſtr 1. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, zur Erlernung 
der Müllerei, kann eintreten bei 
Mühlenbeſitzer Heise, Grabowitz 
bei Schillno. 


Ein verheiratheter, 38 Jahre alter, 


Wirthſchafter, 
bis jetzt in größeren Expeditionsge⸗ 
ſchäften thätig geweſen, ſucht 1 
auf größerem Gute. Gefl. Off. an 
P. Lewandowski, Kl. Mocker, 
Schwagerſtraße 5. 


Ein anſtändiges, evangeliſches 


junges Mädchen 
von auswärts findet dauernde Stel- 
lung zur Stütze und im Ausſchank. 


Zu erfragen in der Led. d. Ztg.: 
Ein Kindermädchen 


für die . geſucht. 
Wilke. Gerechteſtraße 30, II. 
Für die Bedienung der IV. Klaſſe 
der Bahnhofswirthſchaft Thorn 
Stadt wird zum 1. Juli cr. eine 


geeignete Perſönlichkeit 


geſucht. Bewerber (penſion. Beamte 
bevorzugt) wollen ſich zwiſchen 10 und 
12 Uhr vormittags in der Bahn⸗ 
hofswirthſchaft melden. 
Ich ſuche vom 1, 
eine kleine, beſcheidene, 
geſunde Wohn., 2 Z., Kab. (oder kl. 
Zimm.) Küche u. Zub., Waſſerltg. ꝛc., 
hochpart. oder 1. Stock, nach vorn, in der 
Stadt od. Bromb. Vorft. u. bitte um gefl. 
Offerten u. billigſter Preisangabe unter 
C. D. an die Expedition dieſer Zeitung. 
Die von Herrn Samuel Wollenberg 
ſeit 5 Jahren bewohnte 


Mahnung, 
Seglerſtraße 11, 1. Etage, iſt vom 
1. Oktober anderweitig zu vermiethen. 

Keil. 


Mellien- und Hofſtr.-Eke 


iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Zube⸗ 
hör auf der Culmer Vorſtadt (früher 
Zorn'ſche Gärtnerei) iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Rinow. Heiligegeiſtſtr. 18. 


Brückenstr. 32, J. Etage, 


7 Zimmer, Badeinrichtung u. Neben⸗ 
gelaß, vom 1. Oktober eb. früher zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 
bei Herrn A. Böhm dortſelbſt. 


Oktober er. 


ihre, Offerten unter H. €. in der geet. Wohn., pt., Stube u. Kab., 5 10.2 


Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Zwiſchenhändler verbeten. 


zur Ablöſung 

nt von Kinder⸗ 

iden Si eg bon 

einem pünktlichen Zins er geſucht. 
Offerten erbeten unter 5 A. fn pe 


Expedition dieſer Zeitung. 


Herren v. ſogl. z. verm. Marienſtr. 9. 
errſch. Wohn. v. 4 Zim. u. reichl. Zubeh., 
ſow. Ver. u. Gart., v. 1. Juli o. ſp. z. v. 
Curth, Gärtnerei, Philoſophenweg. 
ine a Wohnung, dritte 
Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. Oktober d. 5° zu vermiethen. 
I. Chlebowski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zubehör, iſt per ſofort au bere 
1 8 Breiteſtr. 39 


Eine Wohnung, 
2. Etage, Meuſt. Markt 9, iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 
gut möbl. Zimmer ſind v. ſof. 
oder 1. Juli umſtändehalber zu ver- 
miethen. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 


Herrſchaftlice Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr 22. 


Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 2 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


rohe Remiſe 


auf dem Zwinger - Plate hat billigſt 
zu vermiethen 
Will, Hotel Muſeum. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom |. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, a 
per fofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
2 gut möbl. 


Gerechteſtraße 16. 
im. verſetzungsh. v. 1. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
Möblirte Wohnung 
mit Burſchengelaß vom 1. Juli zu 
vermiethen. Gerſtenſtr. 11, 2 Tr. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine Ballon ' 


Halfonwohnung 


von 5 Zimmern, Badezimmer nebft 
Zubehör von ſofort oder vom 1 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 
; ift vom 15. 
Eine kl. Wohnung Zan esper: 
nikusſtraße 24 zu vermiethen. 


bine W 
ine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Of 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


(y freundl. Wohnung, 1. Etage, von 


4 Zimmern, 1 Kab. nebſt Zubeh. v. 
1. Oktbr. z. v. Tuch macherſtr. 4. 


Katharinen ſtraße 7 
möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 


2 große gut moblirte Zimmer 
zu vermiethen. Copernikusſtr. 20. 


1 großes möbl. Zimmer mit Penſion 
zu vermiethen Fiſcherßraße 25. 
ine Parterre⸗Hof⸗Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler 2c. iſt von ſofort oder per 


Oktober RL vermiethen. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 


1 Werdeitall 


vermiethet A. Stephan. 


Volksfeſt 


Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 


Viktoria-Theater. 
Sonntag den 27. Juni er. : 


Der Waffenschmied von 
Worms, 


Komische Oper in 3 Akten von 
Albert Lortzing. 


Viktoria-Garten. 


Sonnabend den 26. Juni ik: 


Abſchiedsabend 


Raimund Hanke's 
altbekannter 


Leipziget 
unn 


Neues gewähltes Programm! 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


Vorverkaufsbillets a 50 pr. fw 
in der Konditorei des Herrn Now 
zu haben. 


Ziegelei. 
Morgen, a 26. Juni: 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des Pomm. Pionier-Bataillons Nr. 


unter Leitung ihres neuen Stabe 
horniſten Hartig. 

Eintritt a Perjon 25 Pf., 

im Vorverkauf 3 Perſonen 50 Pf. bei 4 

W. Lambeck, Duszynski (Zigarren? 
handlung) und Ziegelei. * 

Anfang 6 Uhr. 

Das des ſchlechten Wetters wegen N 

am vorigen Sonntag im „Wald⸗ 

keſſel““ des Herrn Thober, Wieſen⸗ 

thal-⸗Gremboaczyn, ausgefallene 


findet am 


Sonntag den 27. Juni 


ſtatt. y 
Entree 30 Pfennig. BS 
Es ladet hierzu freundlichſt ein 


ehe Soho 


ulfaner Park. 


Gdjónfter Park in der Nähe 
Thorns, angenehmer Aufenthalt für 
Erholungsbedürftige. Bequeme Zug 
verbindung mit Thorn, Halteſtelle 
Liſſomitz. Gute Speifen und Ge⸗ 
tranke, freundliche Bedienung. 

Heinemann. 


Henle, Sonnnabend, 26. Suni: 


Lrebsluppe 


von 6 Uhr abends. I. Nicolai: 


In Hauſe Mellienitr. 138 


ift die von Herrn Oberſt Stecher bY 8 
er A "Etage, beſtehend au 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und ra ., 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. FL 
Konrad Schwartz: q 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 


* 


Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6- 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. eat 


gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8 


Laden Wilhelmsſtadt 


vermiethet R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 

baare Geldge⸗ 
200 000 Hart winne bringt die 
Metzer Dombau- Lotterie vom 10. 
bis 13. Juli zur Ausſpielung. Auf 
den dieſer Zeitung heute beiliegenden 
Proſpekt wird beſonders aufmerkſam 
gemacht. 


Täglicher Kalender, 


1897. 


Sonntag 
Dienſtag 
D 

Freitag 
Sonnabend 


ES) 
S| 


Juni 
Juli. — 


cor | | 


Auguft. 


En ¡sd N N av ae 


Beilage zu Nr. 146 der „Thorner Prefe”. 


Sonnabend den 26. Juni 1897. 


* 


Preußiſcher Landtag. 
23. Sit ph hy a 1b 
23. Sitzung am 24. Juni. r. 
Am Regierungstiſche: Miniſter v. d. Recke. 
über agesordnung: Berathung und Beſchlußfaſſung 


rechts⸗Nopellſchäftliche Behandlung der Vereins⸗ 


de mit ſeiner Stellungnahme zur Vorlage nach 


ſubre ſeines Lebens dazu angewendet, den Um⸗ 
rz zu bekämpfen; die Regierung verdiene die 


Qui fet nun aber arg verſtümmelt worden. 
Made ſtänden unbegrenzte Schaaren königstreuer 


ganz richti 
dens richti 


worden. 
yet die Sozialdemokratie einen eminenten Auf⸗ 
3 wung genommen; 
fern bei den Wahlen errungen; die Streiks 
dewaltigung gegen arbeitende Kolle ii 
gen war früher 

die Die Sozialdemokratie ift 
fim © neblieben; die Redensart von der Be- 
tigen Waffen iſt unhaltbar. Die 

hat ja wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
mechaniſch abt, aber heute kämpft fie nur mit 
lo find chen Mitteln. Laſſen wir ihr den Willen, 
nichtig) wir am Anfang vom Ende. (Sehr 
andes under vorliegende Geſetzentwurf tit, voll⸗ 
a9 unzureichend, und der Ausſchluß Minder⸗ 
die ‘heb die Nachtheile nicht auf, welche 
a ebung des Inverbindungtretens politi- 
erlan ereime mit ſich bringt. Wir müſſen mehr 
„angen; unſer Feind ift die r 


— det auchen ein Geſetz, 


€ ge 
mae ape « entivmagre eln erwünſcht, wenn auch 
ſie für Ben weiten mfange, wie Vorredner 
palet wund ab die eee debo 

ri eitswilligen Arbeiter 
edroht und eingeſchüchtert werben, Man 


kann den Arbeitgebern nicht zumuthen, ſich 
jelbft Schutz⸗ Truppen zu halten. (Beifall.) 
Graf Klinckowſtröm hält es für unmöglich, 
die Vorlage, dieſen Torſo ohne Kopf und Beine, 
anzuerkennen. Ausgegangen ſei die Bewegung 
gegen das Geſetz von den großen Städten, die 
doch wahrlich alle Urſache hätten, ſich vor der 
Sozialdemokratie zu ſchützen, denn eine große 
Stadt nach der anderen gehe an die Sozialdemo⸗ 
kratie über. Bei den Reichstagswahlen hetzten 
die Sozialdemokraten die ländlichen Arbeiter auf, 
ſodaß hier Verbrechen aller Art zu fürchten ſeien. 
(Beifall.) Hiergegen müßten ſtrenge Maßnahmen 
pen werden. Wir würden die Vorlage in 
er Kommiſſion dementſprechend ändern, aber wir 
müſſen auch die Sicherheit haben, daß ein ſolches 
Geſetz zur Annahme gelangt. Nur wenn die Re⸗ 
gierung eiue befriedigende Erklärung abgiebt, hat 
für uns die weitere Arbeit einen Zweck. Miniſter 
v. d. Recke: Die Regierung legt den größten 
Werth darauf, die Vorlage zum Abſchluß zu 
Le und würde noch in dieſer Seitton die 
Vorlage zur anderweitigen Beſchlußfaſſung dem 
Abgeordnetenhauſe vorlegen, wenn dieſes hohe 
Haus eine Aenderung im Sinne der Regierungs⸗ 
vorlage beſchließt. (Bravo!) Oberbürgermeiſter 
Zelle⸗ Berlin wendet ſich gegen Verſchärfungen 
unter Bezugnahme auf die Erfahrungen mit dem 
Sozialiſtengeſetz. Die, welche für Verſchärfungen 
eintreten, ſeien bei der Handhabung jenes Geſetzes 
immer nur Hammer, aber niemals Amboß ge⸗ 
weſen. Frhr. v. Manteuffel hält es für 
die Pflicht der Regierung, für Preußen ein 
Sozialiſtengeſetz zu ſchaffen, da es im Reiche nicht 
durchführbar ſei. Oberbürgermeiſter Weſter⸗ 
burg⸗Kaſſel äußert ſich im Sinne Zelles. Frhr. 
v. Stumm erklärt es als einen Irrthum daß 
im Reichstag die Mehrheit gegen ein Sozialiſten⸗ 
geſetz geweſen ſei; nur durch das Hineinbringen 
der Ausweiſungsfrage ſei eine zufällige Mehrheit 
gegen das Geſetz entitanden. Ohne Erſatz könne 
man $8 nicht aufheben, umſoweniger, als Bayern, 
Sachſen, Hamburg die von der Worunf f e⸗ 
wünſchten Beſtimmungen haben. Worauf ſollen 
wir denn jetzt, nachdem die Herren Bebel und 
Genoſſen die Frechheit pebabt haben, die Auf⸗ 
hebung des Majeſtätsbe eidigungsparggraphen zu 
verlangen, noch Rückſicht nehmen? Die Möglich⸗ 


keit, daß das Abgeordnetenhaus zu anderen Ent⸗ 


ſchließungen kommt, iſt durchaus nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Jedenfalls wollen wir für ein Scheitern 
der Vorlage dem Abgeordnetenhauſe die Verant⸗ 
wortung überlaſſen. (Beifall.) Oberbürgermeiſter 
Becker⸗ Köln kann zur Zeit ein Bedürfniß zum 
Vorgehen Aue die Sozialdemokratie nicht aner⸗ 
kennen. tzlicher als alle Geſetze ſei eine 


kräftige Exekutive, für welche die beſtehenden Ge⸗ 


ſetze ausreichten. Alle die vielen Geſetze nützen 
nichts! Oder nützen ſie in Sachſen! Um Gottes 
willen! Oder in Hamburg? Ich bitte Sie! 
(Heiterkeit.) Wir ſollten uns mit der Abge⸗ 
ordnetenhaus⸗Vorlage begnügen. Graf Pfeil⸗ 
Hausdorff erklärt ſich für die Vervollſtändigung 
der Vorlage im Sinne der Zedlitz'ſchen Anträge 
und ſtellt auch weitere 1 gegen die Sozial⸗ 
demokratie, die ſich außerhalb des Geſetzes ſtelle, 
in. Ausſicht. Prof. Dr. Hinſchius weiſt die 
früher von Frhrn. von Stumm gegen die Pro⸗ 
feſſoren erhobenen Vorwürfe zurück, daß ſie 
ſozialiſtiſche Theorien vertreten. Er könne auf 


Grund jähriger Erfahrung erklären, daß die 


Profeſſoren es ſich angélegen fein laſſen, die 
Jugend im mongrchiſchen Sinne zu unterweiſen. 
(Beifall.) Oberbürgermeiſter Bender⸗ Breslau: 
Die Sozialdemokratie wird ſofort ungefährlich, 
ſobald ihre Theorien ungehindert öffentlich er⸗ 
örtert werden können; dann wendet ſich der ruhig 
denkende Mann von ihnen ab. Herr v. Stumm 
ſollte nachſichtiger ſein, denn ihm iſt es heute 
paſſirt, daß er von Frechheit, Heuchelei und von 
der an Majeſtätsbeleidigungen ſtreifenden Rede 
des Abg. Richter ſprach. Frhr. v. Stumm weiſt 
darauf hin, daß die Sozialdemokraten in Marſeille 
die Kommune bankerott wirthſchafteten. Herr 
Becker ſollte einmal in das Kohlenrevier kommen, 
wo die Lausbuben in die Verſammlungen gehen 
und lärmen. Die von ihm gebrauchten Ausdrücke 
halte er aufrecht. Gegen Schmoller und andere 
Profeſſoren habe er nur den Vorwurf erhoben, 
daß ſie durch ihr Verhalten der Sozialdemokratie 
Vorſchub leiſtete; dabei habe er auch nicht blos 
Nationalökongmen im Sinne gehabt. 

Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage geht 
an eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren: 
Becker, Bender, Graf Dohna, Graf Frankenberg, 
Gieſe, Graf Kleiſt⸗Schmenzin, Graf Klinkowſtröm, 
v. Knebel, v. Lucius, v. Neumann, Graf Pfeil, 
v. Puttkamer, Graf Udo Stolberg, Frhr. v. Stumm 
und v. Wedel. 4 

Sonnabend 1 Uhr: Kleine Vorlagen. (Schluß 
4½ Uhr.) 

Abgeordnetenhaus. 
99. Sitzung am 24. Juni 1897. 11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung: Petitionen. 

Ueber eine Petition um Zulaſſung der Frauen 
zum Univerſitätsſtudium beantragt die Kommiſſion 
zur Tagesordnung überzugehen. Abg. Rickert 
(Fri. Vg.) tritt für die Forderungen der Petenten 
ein und beantragt, daß die Petition der Regierung 
oc al alg Material für die nothwendige 
Regelung überwieſen werde. Vom Regierungs⸗ 
tiſche aus wurde erklärt, daß prinzipielle ee 
keiten ſeitens der Regierung in der Frage nicht 


erhoben würden; jedoch fordere die bisherige 
Entwickelung derſelben eine ſchonende Fortführung 
und Weiterentfaltung der ganzen Angelegenheit. 
Nach längerer Debatte, in welcher die Abgg. Dr. 
Langerhans (fr. Vp.), Dr. Sattler (nl), 
Dr. Gerlich (reif) und v. Eynern (matl.), 
letzterer, ohne der Frau Gleichberechtigung mit 
dem Manne zugeſtehen zu wollen, für Ueber⸗ 
weiſung als Material eingetreten, wird über die 
Petition zur Tagesordnung übergegangen. 

Morgen 12 Uhr: Interpellation des Grafen 
Arnim, betreffend die Berliner Frühbörſe, kleine 
Vorlagen, Petitionen. 

Deutſcher Reichstag. 

236. Sitzung am 24. Juni 1897. 12 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Dr. 
v. Bötticher. i 

Die Berathung der Gewerbenovelle (Or⸗ 
aniſation des Handwerks) wird fortgeſetzt bei 
Irtifel 10, welchen ein Antrag Auer neu einzu⸗ 
fügen beabſichtigt. Der Antrag will die Be⸗ 
ſtimmungen der dem Reichstage noch vorliegenden, 
bei der Geſchäftslage aber nicht mehr zur Erledi⸗ 
ung kommenden, durch die Verhältniſſe in der 

onfektionsinduſtrie veranlaßten (zweiten) Ge⸗ 
werbenovelle in die vorliegende Novelle auf⸗ 
nehmen. Präſident v. Buol macht vorweg darauf 
aufmerkſam, daß der Antrag Auer demgemüß ja 
auch Abänderungen des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes vorſchlage, was jedenfalls mit dem Rahmen 
der gegenwärtigen Vorlage nicht zu vereinigen 
ſei. (Rufe: Sehr richtig!) Nach kurzer Debatte 
hierüber wird zunächſt in die Debatte über $ 114 
eingetreten, derbe 09 der Bundesrath für be⸗ 
ſtimmte Gewerbe Lohnbücher oder Arbeitszettel 
ſoll vorſchreiben können, in denen Art und Um⸗ 
fang der Arbeit, Lohnſätze, Bedingungen für 
Lieferung von Werkzeugen und Stoffen ꝛc. zu 
beurkunden ſind. 

Nachdem Abg. Molkenbuhr den Antrag 
empfohlen, erklärt Abg. Frhr. v. Hertlin 9 er 
wolle nicht in die Materie eintreten. Die Kom⸗ 
miſſion für die zweite Gewerbenovelle habe es 
ebenfalls für richtig gehalten, angeſichts der Ge⸗ 
ſchäftslage dieſe Materie nicht noch zu berathen. 
Die Regierungsvorlage wäre er ſelber geneigt ge⸗ 
weſen, pure anzunehmen, und er glaube, daſſelbe 
von ſeiner Partei ſagen zu können. Aber der 
jetzige Antrag Auer enthalte doch manches, was 
man ablehnen müſſe. Und da ſei es das Beſte, 
nicht erſt einzelnes herauszugreifen, ſondern für 
jetzt den Antrag Auer abzulehnen. Abg Heyl 
v. Herrasheim ſchließt ſich dem an, dabei noch 
ausführend, daß der Antrag Auer in vieler Be- 
ziehung den Wünſchen der Arbeiter ſelbſt nicht 


genügen würde. Seine Freunde lehnten es auch 
ab, in ſo überſtürzender Weiſe vorzugehen. Abg. 
Gamp iſt gleichfalls gegen den Antrag, weil ſeine 
Freunde keinesfalls dem Bundesrathe fo weit⸗ 
gehende Vollmachten geben wollten. Abg. v. 
Levetzow äußert ſich ebenfalls gegen Vornahme 
der Berathung dieſer Materie bei der jetzigen 
Geſchäftslage. Abg. Singer ſpricht ſein Be⸗ 
dauern Darüber aus, daß die anderen Parteien 
nicht ihre Sehnſucht nach den Sommerferien noch 
ein paar Tage unterdrücken könnten. Den Gründen 
namentlich des Herrn v. Heyl werde niemand im 
Lande Glauben ſchenken, denn man wiſſe zur Ge⸗ 
nüge, wie die Nationalliberalen jedem geſetz⸗ 
geberiſchen Fortſchritt auf ſozialem Gebiete hin⸗ 
derlich ſeien. So lange auf dieſem Gebiete Stumm 
Trumpf ſei, müſſe man für die Arbeiter alles zu 
retten ſuchen, was irgend gerettet werden könne. 
Wer wiſſe denn, wie der Bundesrath ſpäter denke, 
wenn erſt für Herrn v. Bötticher die Scheideſtunde 
eſchlagen haben werde? Abg. Richter: Die 

Sozialdemokraten beſitzen einen Glauben an die 
Heilkraft ſolcher einſchränkenden Beſtimmungen, 
den wir durchaus nicht theilen können. Mit 
ſolchen Vollmachten für den Bundesrath können 
Sie den Arbeitern unter Umſtänden mehr ſchaden 
als nützen. Und da ſollten wir jetzt im letzten 
Augenblicke ſo wichtige Beſchlüſſe überſtürzt 
onen ? Nun jagt freilich Herr Singer: Stumm 
ſei Trumpf; ja, wenn das wahr wäre, dann würde 
ja Herr Stumm doch nicht von dieſen Vollmachten 
Gebrauch machen (Heiterkeit), denn um Voll⸗ 
machten handelt es ſich ja überhaupt nur, und 
nicht um bindende Voxſchriften. In ſolchem 
Augenblicke, bei ſolchem Kladderadatſch innerhalb 
der Regierung giebt man überhaupt keine Voll⸗ 
machten. (Heiterkeit.) Abg. Dr. Friedberg (nl.): 
Singer meint, im Lande glaube man Herrn 
v. Heyl nicht. Ja, Ihre Sozialdemokraten im 
Lande freilich nicht, die ſind ge urtheilslos ge⸗ 
worden. (Lachen und Beifall.) Die ganze Rede 
Singers ſei lediglich ein agitatoriſcher Vorſtoß 
geweſen und zeuge nur von völligem Mangel an 
politiſcher Reife und Verſtändniß. Abg. Dr. Hitze 
(Ctr.) fragt die Sozialdemokraten, ob fie denn, 
falls ihrem Wunſche ſtattgegeben werde, dann 
für dieſes ganze Geſetz ſtimmen würden. (Große 
Heiterkeit. Rufe links: Nein!) Abg. Singer 
verlangt Ausſetzung der Schlußabſtimmung über 
das ganze Geſetz bis zur Erledigung der Materie 
des Antrages Auer. (Gelächter im Centrum und 
rechts.) Richter habe mit ſeinen Ausführungen gegen 
die Vollmachten darin Recht, daß der Reichstag 
ebenſo klug ſei wie der Bundesrath. (Richter: 
Keine Schmeichelei für den Reichstag! Heiterkeit.) 
Aber auf ſozialpolitiſchem Gebiete traue er dem 
Bundesrath jedenfalls viel mehr Verſtändniß zu 
als der freiſinnigen Partei. (Heiterkeit.) Abg. 
Hitze: Mit dem Antrage Auer wird anſcheinen 
nur bezweckt, die Zahl der Gegner des ganzen 
Geſetzes zu vermehren und es dadurch zu Fall zu 
bringen. Abg. Richter: Das Verlangen nach 
Vollmachten für den Bundesrath iſt nur ein Aus⸗ 
fluß der in Deutſchland verbreiteten Polizei⸗ 
geſinnung, von der auch die Sozialdemokraten an⸗ 
ſind. (Heiterkeit, Widerſpruch Singers.) 


eſteckt 
a, Sie wollen ein ſchneidiges Auftreten der 
Polizei nicht gegen ſich ſelber, aber gegen andere, 


gegen die Arbeitgeber! (Heiterkeit) Gegen die 
Unternehmer kann Ihnen die Polizei nicht 
ſchneidig genug fein! Abg. Friedberg wendet 
ſich ebenfalls gegen Singer, demſelben eine an⸗ 
ſtändigere Art zu reden empfehlend. (Unruhe 
links.) Präſident v. Buol erblickt hierin den 
mittelbaren Vorwurf der Unanſtändigkeit und 
ruft den Vorredner hierfür zur Ordnung. 

„Der Antrag Auer wird theils abgelehnt, 
theils zurückgezogen. EIER 

Die Kommifſon hat noch zwei Reſolutionen 
beantragt, eine, betr. ne PR die 
Innungen zur Ausführung der ihnen obliegenden 
Aufgaben. Die Annahme erfolgt debattelos. Die 
zweite Reſolution will Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes für das Bau⸗ und andere 
mit erheblichen Gefahren verknüpfte Gewerbe. 
Ein Amendement Hitze hierzu will daſſelbe für 
alle Gewerbe. In dieſer Faſſung wird die zweite 
Reſolution mit 166 gegen 126 Stimmen ange⸗ 
nommen. Dafür Konſervative, etwa die halbe 
Reichspartei Antiſemiten, Welfen und das Cen⸗ 
trum mit Ausnahme dv. Hertlings. Die Polen 
ſtimmten mit der Linken. Die Geſammtab⸗ 
Le i über das ganze Geſetz wird noch aus⸗ 
geſetzt. 

Es folgt die dritte Berathung des Nachtrags⸗ 
etats für die Beſoldungsverbeſſerungen. In der 
Generaldebatte plaidirt Abg. Dr. Schaedler 
(Ctr.) wieder für warme Abendkoſt für die Gol: 
daten. Schatzſekretän Graf Poſadowsky: 
Mittel für die warme Abendkoſt werden in den 
nächſten Etat eingeſtellt werden. Die verbündeten 
Regierungen haben beſchloſſen, dieſem vorliegenden 
Nachtragsetat in der Faſſung, die er bei der 
zweiten Leſung erhalten hat, zuzuſtimmen. Abg. 
v. Kardorff legt den Regierungen dringend an's 
Herz, endlich etwas für die Landwirthſchaft zu 
thun. (Gelächter links.) Der Nachtragsetat wird 
unverändert in der Faſſung zweiter Leſung be⸗ 


wigs y 4 
Sodann wird die Servistarif⸗Vorlage ohne 
Generaldiskuſſion en bloc angenommen, unter Ab⸗ 
lehnung zweier, Lötzen und Militſch betreffenden 
Anträge. $ ; 5 y 
Nunmehr erfolgt die Geſammtabſtimmung, 
die eine namentliche iſt, über die Handwerker⸗ 
Vorlage. Dieſelbe wird mit 183 gegen 113 Stim⸗ 
men angenommen. Mit Nein ſtimmten Frei⸗ 
Innige, Sozialdemokraten, ſüddeutſche Volkspartei, 
Antiſemiten, Polen, ein kleiner Theil der National⸗ 
liberalen, Metzner vom Centrum, Prinz Alexander 
zu Hohenlohe und von Dallwitz. 
Morgen 12 Uhr: Dritte Leſung des noch un⸗ 

erledigten Nachtragsetats. Schluß 4¼ Uhr. 


Mannigfaltiges. 

(Maler ohne Arme.) Bekannt iſt 
Leſſing's Wort: „Wenn east ohne Mens 
geboren wäre, wäre er doch ein berühmter 
Maler geworden.“ Mehrere Beijpiele aus 
der Kunſtgeſchichte beweiſen, daß dieſe Be⸗ 
hauptung nicht unrichtig iſt. Ein Schüler 
Watteaus, der keine Arme hatte, lernte mit 


den Füßen zeichnen und malte ſehr beachtens⸗ 
werthe Bilder. Bemerkenswerth iſt auch der 
Fall eines engliſchen Künſtlers, dem die letzte 
Nummer der „Magazine of Art“ einen 
intereſſanten Artikel widmet. Der Künſtler 
heißt Bertram Hiles und ſtammt aus Briſtol. 
Als Knabe von acht Jahren wurde er von 
einer Pferdebahn überfahren und verlor 
beide Arme. Trotzdem gab er ſeine Neigung 
für das Zeichnen und Malen, die ihn ſeit 
ſeiner Kindheit begleitet hatte, nicht auf und 
lernte mit eigener Willenskraft den Bleiſtift 
mit dem Munde führen. So lernte er erſt 
ſchreiben und ſpäter zeichnen. Dann beſuchte 
er die Kunſtſchule in Briſtol, und als ſechszehn⸗ 
jähriger Jüngling ſchickte er ein Gemälde 
zu einer Ausſtellung, das allgemeine Be- 
wunderung erregte. Heute iſt er eine Be- 


rühmtheit, deſſen Werke von der Königin von] Mk. b 3 


England und von dem Prinzen von Wales 
gekauft werden. 

(Eine verwickelte Sache.) Ein 
fein gekleideter Herr betrat eilig den Laden 
mit der Miene eines Mannes, der ſich ſeiner 
ſchwierigen Aufgabe wohl bewußt iſt. Die 
Leute, bei denen er vorüberging, hörten ihn 
eine ſonderbare Formel vor ſich hermurmeln. 
Es hatte den Anſchein, als fürchte er, daß 
ihm die eingelernten Worte entwiſchen und 
verloren gehen könnten. Schnell näherte er 
ſich dem Ladentiſch und begann kühn: „Ich 
wünſche etwas Rippenband für ein 
Baby.“ Das Ladenmädchen ſtarrte ihn be⸗ 
ſtürzt an und ſchien über den richtigen Sinn 
ſeiner Worte nachzudenken. „Nein ſo,“ ver⸗ 


beſſerte er ſich, „ich möchte ein Baby für 
ein rothgeripptes — —“. Die Verkäuferin 
fing an zu lächeln, und vier Laufburſchen, 


ein Reiſender und ſieben Damen der Kund⸗ 
ſchaft traten näher und lächelten auch. Ver⸗ 
wirrt fing er noch einmal an. „Ich wollte 
— nun ja — Sie verſtehen — ich meine 
— jo etwas geripptes, rothes Baby für — 
nein, etwas rothe Bandrippen für Babys — 
ach, Babyrippen für rothes Band — etwas 
Baby für rothes Rippenband — etwas ge⸗ 
ripptes Roth für ein Bandbaby — Himmel, 
Schwerenoth, werden Sie mich durchlaſſen?“ 
Er ſtürzte wüthend hinaus. Ungefähr eine 
Stunde ſpäter ſagte das Ladenmädchen ge⸗ 
dDanfenvoll: „Gewiß hat er gemeint 
rothes, geripptes Babyband.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


rothes ſſch 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ; 
Börſe 


von Donneritag den 24. Juni 1897. 

Für Getreide. Hülſenfrüchte und Oelſaaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
bunt 713—724 Gr. 113—114 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

kleine 635 Gr. 74 Mk. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer: 190 Mk. bez. 5 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 135 


Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,70—3,00 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,30 —3,60 Mk. bez. 


Königsberg, 24. Juni. (Spiritus⸗ 
be ano Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Beſſer. Loko nicht eee 40,20 Mk. Br., 
39,70 Mk. Gd. —— k. bez., Juni nicht 
kontingentirt 40,10 Mk. Br., —— Mk. Gd., —— 

bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
e am 23. Juni. j 

Eingegangen für Roſenzweig und Lis Buber 
durch Neſſel 2 Traften, für Roſenzweig 26 kieferne 
Balken, Mauerlatten, 249 tannene Balken, 400 
eichene Blancons, 3913 eichene einfache Schwellen, 
770 Stäbe, für Lis Buber 161 tannene Balken, 
397 eichene Blancons; für J. Kalpern durch Lif⸗ 
ſchütz 2 Traften, 316 tiejerne Balken, 1500 kieferne 
Mauerlatten, 3411 kieferne Sleeper; für S. Beer⸗ 
mann durch Lifſchütz 3 Traften, 4285 Elſen; für 
I. M. Steinberg durch Lifſchütz 1 Trafte, 35 
fieferne Mauerlatten, 1320 kieferne Sleeper, 2257 
eichene Rundſchwellen; für M. Sutin durch Life 
tig 3 Traften, 2785 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten, 29 765 kieferne einfache Schwellen; für 
Stolz durch Vohnauer 6 Traften, 4204 kieferne 
Rundhölzer; für H. Bengſch durch Zucker drei 
Traften, 940 kieferne Rundhölzer, 900 tannene 
Rundhölzer. 


Ber TTC 
Bei jetzigen warmen Tagen 


machen wir auf die Mottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin SW, Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50 
1.—, Yo Ltr. 2,75, ½ Ltr. 5,50, 


Zurüdgefehte Stoffe weg. vorgerüdkter Saiſon. 


zum ganzen Kleid für 1,95 Mk. 


7 Meter Sommerstoff 

5 „ Boliden Stoff. m n Er " 
Sommer-Nouveaute, doppeltbreit , „ 3,00 „ 
Alpaka-Panama . zum ganzen Kleid für 4,50 „ 
Prima Mousseline laine, gar. r. Wolle, Z. K. f. 5.5 „ 

Ausserordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten woll- 

und Waschstoffen zu extra reduzirten Preisen versenden 

in einzelnen Metern franco in's Haus. 

Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe. 

Buxkin zum ganzen Anzug 4,05 Mk., Oheviot zum ganzen Anzug 5,85 Mk. 


2,40 „ 


NAOH 


4 


